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WiiiiUt$eitfd)tift
@JWseh>ter Hergang.

6. October. 184». v 9lr. 18.

SBerlag ber 5. St. SB a 11 ft a r b'feften ffiudfjftanblting in SSern.

ftortfcbritte im 9Jtilitärtoefen bei kantonö 95ern.

(©djluf.)

Borjüglicfe erwäfenenöwertfe ftnb bie gortfcferitte itt ber

S« ftr uf tion. ©attj gewiß barf eö afö eine Sebenöfrage

miütärifdjer Sinricfetuttgeti betrachtet werben, eine in gorm
tmb SBefen gcbiegene S«ümftion berjufteflen. Unb itt biefem

wichtigen Sweige jeigt ftcfe j« Bern fo viele Stegfam»

feit, afleö fcfeeint fo fefer vott neubelebtem ©eift burcfebrntt-

gett/ bai bie heften Srfotge mit Stecht erwartet werbe« bürfen.

Bon ber Slbfeaftung eineö ©taböofftjieröfwrfeö ift fefeon

in Str. 10 biefer Seitfcferift Srwäfenung getfeatt/ unb berfelbe

in Str. 12 ttmftättbücfeer abgebaubeft worbett. Stüdftcbtüdj
ber Snf an terie-Snftruftion bat baö vorübergcbenbe Sutf-

tretcn bei Spm. Oberftlieutctiatit ©ttljberger fefer

nachhaltig gewirft/ inbem baburdj eitt nadjeifernbcö ©trebett

erwedt worbett ift/ bai itt eitter länger« Steibe vor feitbem

abgehatteneti Snfpeftionen ttetünjtrttirter Stefruten fehr be*

friebigenbe Stefultate ju Sage geförbert bat. Sur allgemeinen

Sbarafteriftif fönnen einige Süge attö bem burdj eitt

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
AierTehnter Aaljrnang.

«.Oktober. 18«. ^ Nr. 1».

Verlag der S. R. Walthard'schen Buchhandlung in Bern.

Fortschritte im Militärwesen des Kantons Bern.
(Schluß.)

Vorzüglich erwähnenSwerth sind die Fortschritte in der

Instruktion. Ganz gewiß darf eS alS eine Lebensfrage

militärifcher Einrichtungen betrachtet werden, eine in Form
und Wefen gediegene Instruktion herzustellen. Und in die.

fem wichtigen Zweige zeigt sich zu Bern so viele Regsam,

keit, alles scheint so sehr von neubelebtem Geist durchdru«.

gen, daß die besten Erfolge mit Recht erwartet werden dür.
fen. Von der Abhaltung eines StabsofftzierskurseS ist schon

in Nr. 10 dieser Zeitschrift Erwähnung gethan, und derfelbe

in Nr. 12 umständlicher abgehandelt worden. Rückstchtlich

der Infanterie.Jnstruklion hat das vorübergehende Auf.
treten des Hrn. Oberstlieutenant Sulzberger fehr nach,

haltig gewirkt, indem dadurch ein nacheiferndes Streben
erweckt worden ist, das in einer länger« Reihe vor feitdem

abgehaltene« Inspektionen neuinFruirter Rekruten fehr be.

friedigende Resultate zu Tage gefördert hat. Zur allgemei.

nen Charakteristik können einige Züge auS dem durch ei«
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gcacfetctcö öffetttlicfeeö^ Blatt fefeon früfeer veröffentlicfeten Ur-
tfeeile über eine foldje Snfpeftion feier Bla& fnben:

„gür'ö Srfte rüdte bai ©etafefeement in einem Suftanb

von Steinlicfefeit ber SSaffen, Äleibttttg ttnb Sluörüftung aui,
ber burebauö nichtö ju wünfefeen übrig tieß. ©ie Seute featten

btircfeweg bie größte ©orgfalt attf bie Snftanbfealtung
iferer Sffeften alter Slrt oerwenbet. Sö ift jwar von jeher
von bett betreffenben militärifcben Obern auf biefeö Stet feitt-

gewirft worbett/ allein feeffettimgeacfetet war bai Stefttftat ber

Snfpeftion in biefer Bejiefetmg eine auögejcidjncte Srfdjei-
nung. ©ie H<mbgriffe, Sabungen unb geuer wurben mit
atter wüttfdjbaren Bünfttichfeit unb ©enauigfeit bttrebge«

madjt, uttb ben praftifchen SDtititär mußte eö fehr beliebigen,

jtt feben, bai Ue SDtattnfdjaft vornämlicfe an ein guteö
Slnfcfefagcn gewöhnt war. ©ie Bataiflonöfcfeute unb
Sägermanöver würben naefe aflen Srforberniffen beö Steglementö

bttrcfegenomnicn, unb fpäter im gefefewinben/ bann im Sauf»

fdjritt auö Äolonne itt Sinie, ofene anjufeattett, mit Slnweti»

bung ber geuer, auögefüfert. — Slfleö ging in voflfommetter

Orbnung, mit Stufee imb ©tifle, imb büfcfcfjneü oon ©tat»

tett; hefonberö beroorjufeeben tft hiebet bai einfache unb
fcfeöne Sarre, wetefeeö ftebenben gußeö/ wie im Sauffcbritt,
itnb auö betben Äotonnen, ber offenen wie ber gefefetoffenen,

mit plö&ücfe jufammettgreifenber Stafcfefeeit formirt witrbe,
unb wobei ftcfe feauptfäefeücfe ber ©rab von Slufmerffamfeit
uttb Bewegücfefeit/ an welche bie SDtaiinfcfeaft gewöfent fein fofl,
erprobt; ber SDJarfcfe in glanfe, in Äolonne, ber grotttmarfefe/
ber Sotttremarfdj fielen alle mit Bräcifton/ ©djitcüigfeit unb

Sufammenbang auö; bai allgemein cittgeriffetie Sottern bei

jtveitett ©liebeö fam nidjt einen Slugenblicf oor, bie SDtannfcfeaft

marfdjirte ftetö aiifgcfcbfoffett, wohl gerichtet, mit
richtiger Beibehaltung ber ©tftpjen; fetbft bai Slbbrechen unb

SSieberaufrüden ber Stotten ging ohne bie minbefte ©tö-

rimg vor ftch. Sm Bfänfferbietift jeigten ftcfe güfiüere wie

Säger gleich funbig."
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gcachtctcs öffentliches Blatt schon früher veröffentlichten Ur>

theile übcr eine solche Inspektion hier Platz finden:
»Für'S Erste rückte daö Detaschement in einem Zustand

von Reinlichkeit der Waffen. Kleidung und Ausrüstung aus,

der durchaus nichts zu wünschen übrig ließ. Die Leute hatten

durchweg die größte Sorgfalt auf die Instandhaltung
ihrer Effekten aller Art verwendet. Es ist zwar von jchcr
von den betreffenden militärifchen Obern auf diefeö Ziel hin.
gewirkt worden, allein dessenungeachtet war das Resultat dcr

Inspektion in dieser Beziehung eine ausgezeichnete Erschei-

nung. Die Handgriffe, Ladungen und Feuer wurden mit
aller wünschbaren Pünktlichkeit und Genauigkeit durchge.

macht, und den praktischen Militär mußte cs schr bcfricdi.
gcn, zu fchcn, daß die Mannfchaft vornämlich an ein gutes
Anschlagen gewöhnt war. Die Bataillonöschule und Jäger-
manövcr wurden nach allen Erfordernissen deö Reglements

durchgenommen, und fpätcr im geschwinden, dann im
Laufschritt aus Kolonne in Linie, ohne anzuhalten, mit Anwcn-

dung dcr Feucr, ausgeführt. — Alles ging in vollkommener

Ordnung, mit Ruhe und Stille, und blitzschnell von Stat.
ten; besonders hervorzuheben ist hiebet daö einfache und

schöne Carre, welches stehenden Fußes, wie im Laufschritt,
und aus beiden Kolonnen, der offenen wie der geschlossenen,

mit plötzlich zusammcngreifcndcr Rafchheit formirt wurde,
und wobei stch hauptsächlich dcr Grad von Aufmcrkfamkcit
und Beweglichkeit, an wclchc die Mannschaft gewöhnt fein foll,
erprobt; der Marfch in Flanke, in Kolonne, dcr Frontmarfch,
der Contremarfch fielcn alle mit Präcision, Schnelligkeit und

Zusammenhang auS; daS allgemein eingerissene Lottern deö

zweiten Glicdcö kam nicht einen Augenblick vor, die Mannschaft

marschine stets aufgeschlossen, wohl gerichtet, mit rich-
tiger Beibehaltung der Distanzen; felbst daö Abbrechen und

Wiederaufrückcn der Rotten ging ohne die mindeste Stö.
rung vor sich. Im Plänklerdienst zeigten sich Füsiliere wie

Jäger gleich kundig,"
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,,©aö Stefultat ift beßbalb um fo jtiverläßiger ttnb be»

friebtgenber, alö burdjauö feine Äünfteleien angewenbet

wurben, um baffelbe bervorsufteüen; feine Snftruftorcn wa»

ten ali güferer tc. jtt Spütfe gejogen worben, fonbern -bai
ganje ©etafdjement war voliftänbtg auö Steutitigcn feeran»

gejogen; Ut Offtjiere, biö an einen einjigen, waren fämmt»

ficfe neubrevetirt unb beftanben ihren erften Unterricfetöfurö;
bit güfererflaffe aber war, unb jwar überjäfetig, auö bett

Stefruten genommen, von benen feiner mefer afö feine feefeö»

wöchige gefcijmäßtge Snftritftion burdjmacbte."
Sllö befonberö tüdjttger Snftruftor in bem praftifefeett

gadje beö Stefrutettuntcrrtcbtö feat ftcfe Hr. Snftruftionö»
feattptmantt Äufetten auögcmtefett. Sö hebarf biejtt ftefeer»

lid) eine gewiffe Staturantage jum Borauö unb bann eine

vteijäferige Slngewöfenung; fernerö ein ebenfaflö mefer ange»

bortteö ali angefernteö ©efefeid, Ut ju ttiftrutrenbett Seilte

ju befeatibettt. Bcibcö fömmt Spm. Äitfenen jtt ftatten, wie
eö manefeer Slnberc/ trofc aller angewanbtett SJtüfee, ftcfe

oielleicfet nie aneignen fönnte. Bei einer Snfpeftion, bit gleich»

jeitig über jivei Stefrutenbetafcfeemente abgehalten wurbe,
wovon bai eine bitrcfe ben Snfanterieinftruftor, Hm. Äom-
manbant Brugg er, bai anbere burdj Hrn. Hauptmann
Äufencn inftruirt worben.war, beftanb bai erftere in allen

Sfeeilen.gut, bai leitete aber nodj beffer. Seber feat

bie ifem eigenen, von bem Slnbern »erfebiebenen Slnlagen tmb

fpejtefle Braucfebarfeit: Spt. B rüg ger beftfct feinerfeitö Ue
ebenfaflö langjährig erprobte Befähigung jum tbeoretifefeen

Unterricht, namentlich ber Offtjieröafpiranteit. ©omit ftnb
biefe beiben SJtänner ooflfommen geeignet, burefe ifere Sigett»
fefeaften unb Äenntniffe ftcfe gegenfeitig ju ergänjen tmb burefe

ihr vercinigteö SBirfen int Snftruftiottöfacfe bie erfprießücfe-
ften ©ienfte ju leiften.

©er SSteberfeoüttigöfitrö jmeter Äompagnien ©charf»
fdjüfjen witrbe burefe Spm. SJtajor Sohner von Sfeun jit
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„DaS Resultat ist deßhalb um so zuverläßiger und be.

friedigender, alS durchaus keine Künsteleien angewendet

wurden, um dasselbe hcrvorjustellen; keine Jnstruttorcn wa,
ren alö Führer ic. zu Hülfe gezogen worden/ sondern 'das

ganze Detafchement war vollständig auö Neulingen heran,

gezogen; die Offiziere, biö an einen einzigen/ waren sämmtlich

neubrevctirt und bestanden ihren ersten Unterrichtskurö;
die Führerklasse aber war, und zwar überzählig/ aus den

Rekruten genommen, von denen keiner mchr als seine sechs,

wöchige gesetzmäßige Instruktion durchmachte."

Als bcsondcrs tüchtigcr Jnstruktor in dem praktischen

Fache dcö RckrutenunccrrichtS hat sich Hr. Instruirions.
Hauptmann Kuh neu ausgewiesen. Es bedarf hiczu sicher,

lich cine gewisse Naturanlage zum Voraus und dann eine

vieljährige Angewöhnung; ferners ein ebenfalls mehr ange,
bornes alö angelerntes Geschick/ die zu instruirenden Leute

zu behandeln. Beides kömmt Hrn. Kuhnen zu statten/ wie
eS mancher Andere/ trotz aller angewandten Mühe/ stch viel,
leicht nie aneignen könnte. Bei einer Inspektion, die gleich,

zeitig übcr zwci Rckrutendctaschemente abgehalten wurde/
wovon daö eine durch den Jnfantericinstruttor/ Hrn. Kom.
mandant Brugger/ daö andere durch Hrn. Hauptmann
Kuhnen instruirt worden.war/ bestand daö erstere in allen

Theilen g ut, das letztere aber noch Keffer. Jeder hat
die ihm eigenen, von dem Andern verfchiedenen Anlagen und

spezielle Brauchbarkeit: Hr. Brugger besitzt seinerseits die

ebenfalls langjährig erprobte Befähigung zum theorelifchen
Unterricht/ namentlich der OfftzierSaspiranten. Somit sind

diefe beiden Männer vollkommen geeignet, durch ihre Eigen,
schaftcn und Kenntnisse sich gegenseitig zu ergänzen und durch

ihr vereinigtes Wirken im JnstruktionSfach die ersprießlich,
sten Dienste zu leisten.

Der Wiederholungskurs zweier Kompagnien Scharfschützen

wurde durch Hrn. Major Lo h ner von Thun zu



— 276 —

einer Seit geleitet, wo burefe bie unmittelbar vorher
eingetretenen vermeintlichen Stebuftionömaßregctn, bie wir oben

berührt feaben, fo wie burefe bte Berfc&ung mefererer ©efearf-

fcfeüfcenuntcroffiytere alö Offtjiere jur Snfanterie, einige

SDtififttmmuug im Äorpö entftanben war. Slflein baö tafifefte,
Slcfetimg unb Sutrauen jugteiefe einftößenbe Benefemen bei
gebaefeten ©taböofftjierö, welcher baö Sbr» unb Bfüdjtgefübt
feiner Sruppe anjuregen wußte, brachte auch hier einen febr

gettugtbuenben Srfotg feeroor. ©ie SDtannöjucht wurbe mit»

fterfeaft gefeanbfeabt, wai bei einem Äorpö, bai ftcfe im @e*

füfete feineö SSertfeeö oftmaiö gerne etwaö berauönimmt, ttm

fo mehr ju bcbeitten bat.
Slitögejeichnet fiel bie am 11. Suni abgehaltene Snfpef»

tion über jwei Äompagnien Äaoallerie auö, bie einen

oterjebntägigcn Unterriefet genoffen featten. ©iefeö Srgebniß

ift nädjft ber Seitung beö Äavaflerieinftruftorö, Hm. SDtajor

von Sittbetty ber fittibigen unb taftfeftett gübmttg beö

Äorpöfommatibantett, Hm. SDtiefdjer, jit verbanfen, welcher

ber unter ihm ftefeenben Sruppe eine utiaitögefefcte ©orgfalt

wibmete, Ue »ott bett in Snftruftion beftnblicben
Offijieren tmb ber SDtannfcfeaft burefe unverfennbaren Sifer unb

©ienftbeftiffenfeeit erwiebert würbe. Bemerfetiömertfe war
auefe bie große Safel aitöerwäbtt guter uttb fdjöner Bferbe,
bie ftcfe Ui beiben Äompagnien befanben. Ueberbaupt haben

in bett lefetern Saferen meferere eibgenöffifche Snfpeftiotten,
fo wie bie ©ietiftleiftuttgett itt ben Sagern, Ui Stttömärfcfeen

u. f. w.. Srfaferuttgett geliefert, welche vott ber Strt fmb, baf
manefecö biöfeerige Borurtfeeil über bie SDJögüdjfeit, itt ber

©cfeweij eine brauefebare Steiterei ju bitben, gefeobett fei«
bürfte, ttnb biefeö vorteilhafte Stefultat muß mefer unb mefer

in ber öffeutüdjen SJleiuuttg einen günftigen Sinftuß für biefe

SBaffengattung auöüben.

Sllö ber ju Slnfang biefeö Sabreö ernannte Oberinftruftor
ber Slrtilterie, Hr. SJtajor gunf, wieber feine Snt»
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einer Zeit geleitet/ wo durch die unmittelbar vorher cinge,

tretcnen vermcintlichen Reduktionsmaßregeln, die wir oben

berührt haben, so wie durch die Versetzung mehrerer Scharf,
fchützenunteroffiziere als Offiziere zur Infanterie, einige

Mißstimmung im Korps entstanden war. Allein daS taktfeste,

Achtung und Zutrauen zugleich einflößende Benehmen des

gedachten Stabsoffiziers, welcher daS Ehr. und Pflichtgefühl
seiner Truppe anzuregen wußte, brachte auch hier einen sehr

genugthuenden Erfolg hervor. Die Mannözucht wurde mu.
sterhaft gehandhabt, was bei einem KorpS, das stch im
Gefühle seines Werthes oftmals gerne etwas herausnimmt, um

fo mehr zu bedeuten hat.
Ausgezeichnet fiel die am 11. Juni abgehaltene Jnspek»

tion über zwei Kompagnien Kavallerie aus, die einen

vierzehntägigcn Unterricht genossen hatten. Dieses Ergebniß
ist nächst dcr Leitung dcS KavallcricinstruktorS, Hrn. Major
von Linden, der kundigen und taktfesten Führung des

Korpskommandantcn, Hrn. Miefcher, zu verdanken, wel.
cher dcr untcr ihm stehenden Truppe eine unausgesetzte Sorg,
fält widmete, die von den in Instruktion befindlichen Offi.
zieren und der Mannschaft durch unverkennbaren Eifer und

Dienstbeflissenst erwiedert wurde. Bemerkenswerth war
auch die große Zahl auserwählt guter und schöner Pferde,
die sich bei beiden Kompagnien befanden. Ueberhaupt haben

in den lctzlern Jahren mehrere eidgenössifche Inspektionen,
so wie die Dienstleistungen in den Lagern, bei Ausmärschen

u. s. w., Erfahrungen geliefert, welche von der Art stnd, daß

manches bisherige Vorurtheil über die Möglichkeit, in der

Schweiz eine brauchbare Reiterei zu bilden, gehoben fein
dürfte, und dieses vorteilhafte Resultat muß mchr und mehr
in der öffentlichen Meinung einen günstigen Einfluß für diefe

Waffengattung auöübcn.

AlS dcr zu Anfang diefcö Jahres ernannte Oberinstruk.
tor der Artillerie, Hr. Major Funk, wieder feine Ent>
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faffmig »on biefer ©tetfe genommen featte, wurbe oon ber

Stegierung Spt. Sibg. Oberftlieutenant ©ettjfer,
Oberinftruftor ber Slrtiflerie bei Äantonö Süriefe, ju biefen Ber-
ricfetnngen berufen. Stacfe ben biöfeerigen Seiftungen biefeö

©taböoffnierö in feinem Hetmatfefantott unb naefe bem mu-
fterfeaften Suftanb ju ttrtfeetlett, in wefchem bie Sürcherifche
Slrtiflerie ftcfe befinbet, laffen ftcfe namhafte gortfeferitte auefe

bei biefer SBaffengattung vorauöfeben, metefee übrigenö jeber-
jeit einen ehrenvollen ©tanbpunft neben ben Slrtifleriefon-
tingenten anberer Äantone eingenommen feat.

Setjtcö Safer würbe« bie beiben ©appeurö»Äompag»
nien beö Sluöjugö ju einer fpcjtctlen Snftritftion im Bon»

tonnieröbienfte, mit Berwenbutig ber Brüdeneciiiipage naa)

Birago'ö ©tjftem, einberufen, welche teuere ber hieftge Äan»

ton vor wenigen Sahren auf feine Äoften atigefdjafft hat.
©ie babei gemachten Srfahrungen mtb SBabmebmungen ließen
bie große Stü^licbfett erfennen, für ben Äanton eine eigene

Bontonnieröfompagnie jtt errichten, ©efifealfe fcbrteb baö neue

SDttütärgefe? bk Srricfetttttg einer folefeen Äompagnie bei ber

Sanbwefer vor. Bereitö ift eine Slnjafel Bontonnierörefrtttett
unb meferere Offtjiere biefer Äompagnie im Saufe biefeö

Safereö inftruirt worben.
©ie Snftruftion überfeaupt ift ernfter, gemeffener unb

einbringenber geworben; forgfältig wirb Ue SDtußejctt jwi»
fefeen ben SEerjierftuttbett, außer bem Unterricfet im innern
©ienft, jit mattnigfaefeett Slnleitungen, «nb namcntücfe bie

Sntefligenj beö Stefruten anregenben Seferen, benugt. Hier»
bureb wirb ber jtt inftruirettbe SJtilitär in anbauember
Shätigfeit erhatten tmb ifem bie Ueberjettgung oon ber SDtannig»

faltigfeit unb SStcfetigfett feiner Obüegenbeitcn beigebracht,

©urefe bit in bett Äafernett feerrfefeenbe vermehrte Orbnung
unb Steinlicfefeit wirb ber ©olbat an Sigenfcfeaften getvöfent,

welcfee ifen aitcfe in'ö bürgerliche Seben hinüber begleiten unb

ifem bann itt feinen fjättöücfeett Berfeältniffcn Stirnen ttttb
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lassung von dieser Stelle genommen hatte, wurde von der

Regierung Hr. Eidg. Oberstlieutenant Deuz ler, Ober,
instruktor der Artillerie des Kantons Zürich, zu diesen Ver.
richtungen berufen. Nach den bisherigen Leistungen dieses

StabsofsizierS in feinem Heimathkanton und nach dem mu.
sterhaften Zustand zu urtheilen, in welchem die Zürcherische
Artillerie sich befindet, lassen stch namhafte Fortschritte auch
bei dieser Waffengattung voraussehen, welche übrigens jeder,
zeit einen ehrenvollen Standpunkt neben den Artilleriekon.
tingenten anderer Kantone eingenommen hat.

Letztes Jahr wurden die beiden Sappeurs.Kompag,
nien des Auszugs zu einer speziellen Instruktion im Pon.
tonnicrödienste, mit Verwendung der Brückenequipage nach

Birago'S System, einberufen, welche letztere der hiesige Kan.
ton vor wenigen Jahren auf feine Kosten angeschafft hat.
Die dabei gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungen ließen
die große Nützlichkeit erkennen, für den Kanton eine eigene

Pontonnierskompagnie zu errichten. Deßhalb schrieb daö neue

Militärgesetz die Errichtung einer solchen Kompagnie bei der

Landwchr vor. Bereits ist eine Anzahl Pontonniersrekruten
und mehrere Offiziere dieser Kompagnie im Laufe diefeS

JahreS instruirt worden.
Die Instruktion überhaupt ist ernster, gemessener und

eindringender geworden; sorgfältig wird die Mußezclt zwi-
fchen den Exerzierstunden, außer dcm Unterricht im innern
Dienst, zu mannigfachen Anleitungen, und namentlich die

Intelligenz des Rekruten anregenden Lehren, benutzt. Hier,
durch wird der zu instruirende Militär in andauernder Thä.
tigkeit erhalten und ihm die Ueberzeugung von der Mannig.
faltigkeit und Wichtigkeit feiner Obliegenheiten beigebracht.

Durch die in den Kafernen herrschende vermehrte Ordnung
und Reinlichkeit wird der Soldat an Eigenschaften gewöhnt,

welche ihn auch in'S bürgerliche Leben hinüber begleiten und

ihm dann in seinen häuslichen Verhältnissen Nutzen und
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Slnnefemficfefeit gewäferen. Bei einer folcben atibatternbett

Betätigung beö in Snftruftion liegenben SJtilitärö ift eö

ffar, baf Ut bamit verbunbene unauögefeme Sluffidjt auefe

für ben ftttücben Suftanb ber SDtannfchaft nur wofeitbätig

wirfen fantt. ©a biefelben burch ©ienft unb Snftruftion
aller Slrt immer in Slnfprudj genommen ftnb, fo ftefet man

feiten einen fecrumfdjfenbernbeti ©olbaten. ©afeerige ©rünbe

ber Befümmemiß für Süem ttnb Bfleger ber SDttüjpftidjti»

gen finb faft gänjlicb verfdjwutiben. — gür bie Offijiere ift
bit Sinricfetung getroffen worben, baf fte an einem gemein-

fdjafttidjen Sifcfe in ber Äaferne felbft ifere Äoft nehmen

fönnen. Bon ©eite beö Äafcrnentnfpeftorö- Hm. Ste fehlt»

mann, wurbe hieju bitrcfe Siuräumung beö geeigneten

Bfafceö in feiner amtlichen Beijaufung unb Uebernabme ber

Bebienung ju feftgefegten billigen Breifett, auf atierfetittenö»

merjtfee SBeife Hanb geboten: eine Sinricfetung, welcfee für
bte Oefonomie, ben gefelügen Slnftanb imb für bie görbe»

rung eineö famerabfdjaftlidjen Berfeäftniffcö unter ben Offi»

jieren nur förberfiefe fein fann, ttnb fetbft auf bie Sicherung
eineö regelmäßigen ©ienftgangcö vott günftigem Sinfluß ift.

©te Beruifcfec SJlilij würbe von jeber vom ©taate fo»

wofel in Bewaffnung alö Befteibung mit einem oortreffüefeen
SJt a t e r i c f I attögerüftet. ©ie Sinfüferung ber Berfuffton bei

ben geuenvaffen ift fo weit gebiefeen, baß um bie SJtitte Sufi
biefeö Safereö bereitö acht SfuöjügerbataiUone (Str. 1,2,3,6, 7,

8, 9, 10) unb bie Sfuöjügerfavaflerie mit Berfuffionöfüntett
mtb Berfttffiottöpiftofett verfefeett waren. Bei ber Befteibung
wurbe ber fontfefee Sfcfeafo mit Büfcfeelpotnponö angenommen,
welcfee Steuerung bei ben Sruppe«, fowofel bei gefälligen Sluö»

fefeenö afö ber Seicfjtigfeit ber neuen Äopfbebedung wegen,
frettbigen Stnflang gefunben bat. Biö jum ermähnten Seit»
punfte hatten jwei Sluöjügerbataiüone (Str. 1 unb 2), jwei
©cfearffcbü&enfompagniett (Str. 3 unb 5), ttnb bie Barffom»
pagnie ben neuen Sfcfeafo erbauen, ©urefe bai neue SDttü»
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Annehmlichkeit gewähren. Bei einer solchen andauernden

Bethätigung dcS in Instruktion liegenden Militärs ist eS

klar, daß die damir verbundene unausgesetzte Aufsicht auch

für den sittlichen Zustand der Mannschaft nur wohübätig
wirken kann. Da dieselben durch Dienst und Instruktion
aller Art immer in Anspruch genommen stnd, so steht man

selten einen herumschlendernden Soldaten. Daherige Gründe

der Bekümmerniß für Eltern und Pfleger der Milizpftichti-
gen stnd fast gänzlich verschwunden. — Für die Offiziere ist

die Einrichtung getroffen worden, daß ste an einem gemein,

schaftlichen Tifch in dcr Kaferne felbst ihre Kost nehmen

können. Von Seite deö KaferneninfpektorS, Hrn. Aeschli.
mann, wurde hiezu durch Einräumung des geeigneten

Platzes in seiner amtlichen Behausung und Uebernahme dcr

Bedienung zu festgesetzten billigen Preisen, auf anerkennens.

werthe Weife Hand geboten: eine Einrichtung, welche für
die Oekonomie, den gefelligen Anstand und für die Förde,

rung eines kameradfchaftlichen Verhältnisses unter dcn Offi.
zieren nur förderlich fein kann, und felbst auf die Sicherung
eines regelmäßigen DienstgangcS von günstigem Einfluß ist.

Die Bcrnifchc Miliz wnrdc von jcher vom Staate
sowohl in Bewaffnung als Bekleidung mit einem vortrefflichen

Materiell anSgerüstet. Die Einführung der Perkussion bei

dcn Fcucrwaffcn ist fo wcit gediehen, daß um die Mitte Juli
diefeö Jahres bereits acht AuSzügerbataillone (Nr. 1,2,3,6, 7,

8, 9, 10) und die Auszügerkavallerie mit Perkussionsflinten
und Pcrknssionspistolcn versehen waren. Bei der Bekleidung
wurde dcr konische Tschako mit Büschclxompons angenommen,
welche Neuerung bei den Truppen, sowohl deö gefälligen Aus.
fchenö als der Leichtigkeit dcr neuen Kopfbedeckung wegen,
freudigen Anklang gefunden hat. Bis zum erwähnten Zeit,
punkte hatten zwei AuSzügerbataillone (Nr. 1 und 2), zwei

Scharffchützcnkompagnien (Nr. 3 und 5), und die Parttom.
vagnie den neuen Tschako erhalten. Durch daS neue Mili-
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tärgefcfc wirb ben SJtiütärpfitcfetigcn alter SBaffengattungen

Ut Slnfdjaffung einer Slermelwefte auf eigene Äoften auferlegt,

©iefe Bermebruttg ber oon btn SJtiüjcn auö eigenen

SJtittettt ju beftrcitenben Äoften ift nidjt auf bie minbefte

©djwterigfeit geftoßen; um fo weniger atö vom Äantonö»

friegöfommtffariat biefeö Äfeibungöftüd auö gutem ©toff itt
Borratb attgefchafft unb bett ©ienftpfüchtigen, welche fotebeö

verfangen, ju feftgefe&tem möglidjft niebrigett Breiö verab»

fotgt wirb, ©ie Slermelwefte wirb vott bett ©olbaten viel
lieber getragen atö bie abgenutzten Äaputröde, in welcfee fonft
ber Siefrut währen* feiner Snftruftion geftedt wurbe, unb

in ber Sbat nehmen ftcfe Ut jungen SJtilitärö, aud) vor ihrer
eigentlichen Uniformirung, in ber Slermelwefte gefällig, mi»

litärtfch-anftänbig uttb burebauö gleichförmig auö.

©urefe bte jeßjgett brofeenbett 3eittmtftänbe wurbe bie

SJtilitärbireftiott fürjticfe bewogen, vom ©roßen Statfee mefe»

rere außerorbentlictje Ärebite von anfefenücfeem Betrage ju
verlangen. Sn ber faft mit Sinmütfjigfeit erfolgten Bewilligung

biefer Ärebite tag gewiß eben fo viele gerechte Sin»

erfetmung beö biöber im SDtiütärfacfe ©eleifteten, afö wie

Berüdftchtiguttg ber obfefewefeenben potitifefeen Berfeältttiffe.
©er ©roße Statfe bewilligte in wenigen Sagen naefe einanber:
1) für ben Sluötaufcfe vott 725 ©teinfebfoßgewebrett geg*«

Berfuffiottöfüttten unb baberige Sittübung ber SJtannfdjaft
5600 gr.; 2) für Snftruftion unb Sufoeftion ber Steferve»

Snfanterie 46,054 gr.; 3) für Slnfchaffung von 6400 Äaput»
roden 108,800 gr.; 4) für Slnfchaffung von ©rabauöjeidj»
nungen für neuemannte Unteroffijiere 14,000 gr.; 5) für
Unterricht oon 400 Snftmftoren auf bem Sanbe 10,000 gr.
Stifammen atfo 184,454 gr.

SBie fchon biefe Ärebitertbeifung jeigt, wirb gegenwär»

tig Hanb baran gelegt, auch bie Steferve voflftättbig jtt or»

ganifirett ttttb itt marfefefäfeigett ©tanb ju fefcen. Städjftenö

wirb bie Snftruftion unb Snfpeftion ber acht Stefervebatait»
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tà'rgesctz wird den Militärpflichtigen aller Waffengattungen
die Anschaffung einer Aermelweste auf eigene Kosten aufer.
legt. Diefe Vermehrung dcr von den Milizen aus eigenen

Mitteln zu bestreitenden Kosten ist nicht auf die mindeste

Schwierigkeit gestoßen; um fo weniger alS vom Kantons-
kricgSkommissariat diefeS Kleidungsstück aus gutem Stoff in
Vorrach angefchafft und den Dienstpflichtigen, welche folcheS

verlangen, zu festgcfetztem möglichst niedrigen Preis verab,

folgt wird. Die Aermelweste wird von den Soldaten viel
lieber getragen als die abgenutzten Kaputröckc, in welche fönst

dcr Rckrut während feiner Instruktion gesteckt wurde, und

in der That nehmen stch die jungen Militärs, auch vor ihrer
eigentlichen Uniformirung, in der Aermelweste gefällig, mi.
litärisch-anständig und durchaus gleichförmig aus.

Durch die jetzigen drohenden Zeitumstände wurde die

Militärdirektion kürzlich bewogen, vom Großen Rathe meh.

rere außerordentliche Kredite von ansehnlichem Betrage zu

verlangen. In der fast mit Einmüthigkeit erfolgten Bewil.
ligung diefer Kredite lag gewiß eben fo viele gerechte An.
erkennung des bisher im Militärfach Geleisteten, als wie

Berücksichtigung der obschwebenden politischen Verhältnisse.
Der Große Rath bewilligte in wenigen Tagen nach einander:
1) für den Austausch von 725 Steinschloßgewehren gegm
Perkussionsftinten und daherige Einübung der Mannschaft
5600 Fr. ; 2) für Instruktion und Inspektion der Reserve.

Infanterie 46,054 Fr.; 3) für Anschaffung von 6400 Kaput.
röcken 103,800 Fr.; 4) für Anschaffung von Gradauszeich.
nungen für neuernannte Unteroffiziere 14,000 Fr. ; 5) für
Unterricht von 400 Jnstruttoren auf dem Lande 10,000 Fr.
Zusammen also 134,454 Fr.

Wie schon diese Krediterthcilung zeigt, wird gegenwär.

tig Hand daran gelegt, auch die Reserve vollständig zu or.
ganisiren und in marschfähigen Stand zu fetzen. Nächstens

wird die Instruktion und Inspektion der acht Refervebatail-
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tone beginnen, wefefee für bie Äabreö acht Sage, unb für
bie SJtattttfcfeaft brei Sage baitern fofl. ©a bie »orauöju»
fefeetiben Sreigniffe wofef nötfeig maefeen bürften, bai ber

Äanton Bern ben gefammten Sluöjug unb bie Steferoe
auörüden laffe, wai tint bewaffnete SJtaffe von 20,000 SDtann

attömacfet, fo ift bie obengebaefete Slnfcfeaffung von 6400 Äa»

putröden feauptfäcfeücfe beftimmt, im gafle eineö Sluömarfcfeeö

auefe bie Steferoe mit biefem notfewetibigften Befleibtmgöftüd
»erfeben ju fönnen; ber ©taat feat nämlich gegenwärtig nur
13,600 ©tüd vorrätfeig. Slufferbem bat Bern alleö Srforber»
lidje an ©efehüg SDtunitiott, getbgerätbfcbaftett, ©pitateffeften
nnb übriger Slrmeeattörüftung in ootlftänbiger Bereitfcfeaft,
um bei einer anfälligen SBaffetterhebung auf eitte Ui Bemer»
ootfeö würbige SBeife aufjutreten.

äSermtfcbte Stacbricbten.

© e u t f d) e t B u tt b. Stach wieberbolten Berftcberungen
ber Sofafblätter vott Ulm foflen mehrere SDlauem biefer
jungen Butt beö f eft uttg jti weiefeen beginnen unb an ber

öftücben gront eine ©trede von 50 guß beö febteebtett Un»

terbatteö wegen abgetragen werben muffen. Sin bie 4000
Slrbeiter beiber Ufer werben gegenwärtig 41,000 ft. attö»

bejabü.
Baben. ©ie Äarlörufeer - Seitung melbet unterm

3. ©eptember: ©eftern würbe ein Berfudj mit bem Sranö»
port ber St e i t e r e i auf ber S i f e tt b a fe tt auf eine weitere

Sntfernung biö Offenburg unb wieber feiefeer jurüd, oorge»

nommett. Um 7 Ufer SJiorgenö mar eitte ©chwabron beö

©ragonerregimentö ©roßfeerjog, feuttbert Bferbe ftarf, an bem

Bahnhof aufmarfebirt, unb itt eitter halben ©tunbe waren
fämmtlicfee Bferbe auf bett jwei Sanbftätten in bte SBagen
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lone beginnen, welche für die KadreS acht Tage/ und für
die Mannschaft drei Tage dauern foll. Da die vorauSzu.
sehenden Ereignisse wohl nöthig machen dürften/ daß der

Kanton Bern den gcfammten Auszug und die Rcfcrvc aus.
rücken lasse/ was eine bewaffnete Masse von 20,000 Mann
ausmacht/ fo ist die obengedachte Anschaffung von 6400 Ka.
putröcken hauptsächlich bestimmt/ im Falle cineS AusmarscheS

auch die Reserve mit diesem nothwendigsten Bekleidungsstück
versehen zu können; der Staat hat nämlich gegenwärtig nur
13/600 Stück vorräthig. Ausserdem hat Bern alles Erforde»
liche an Gefchütz, Munition/ Fcldgeräthfchaften, Spitaleffekten
nnd übriger Armeeausrüstung in vollständiger Bereitschaft/
um bei einer allfälligcn Waffenerhebung auf eine des Berner.
Volkes würdige Weife aufzutreten.

Vermischte Nachrichten.

Deutscher Bund. Nach wiederholten Versicherungen
der Lokalblätter von Ulm sollen mehrere Mauern dieser

jungen BundeSsestung zu weichen beginnen und an der

östlichen Front eine Strecke von 50 Fuß deS schlechten Un.
tcrbaues wegen abgetragen werden müssen. An die 4000

Arbeiter beider Ufer werden gegenwärtig 41,000 st. aus.
bezahlt.

Baden. Die Karlsruher. Zeitung meldet unterm
3. September : Gestern wurde ein Versuch mit dem Trans,
port der Reiterei auf der E ifen b a hn auf eine weitere

Entfernung bis Offcnburg und wieder hicher zurück, vorge.
nommen. Um 7 Uhr Morgens war eine Schwadron des

DragonerrcgimentS Großherzog, hundert Pferde stark, an dem

Bahnhof aufmarfchirt/ und in einer halben Stunde waren
sämmtliche Pferde auf den zwei Landstättcn in die Wagen
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